
Dein Wasser, das Du Zuhause täglich nutzt. 

Leitungswasser wird oft als sauber und streng kontrolliert 
dargestellt. Tatsächlich stammt es jedoch aus einem sehr 
stark genutzten Wasserkreislauf und gleich in welcher 
Region sind dort eine Vielzahl an Schadstoffen enthalten. 


Dazu gehören unter anderem Chlor, Nitrat, PFAS, Fluorid 
sowie Rückstände von Medikamenten und Hormonen. 
Insgesamt können es hunderte bis tausende verschiedene 
Stoffe sein.


Hinzu kommen mikrobiologische Belastungen im 
Leitungssystem selbst, wie Bakterien, Biofilm, Pilze und 
Legionellen. Ein weiterer gut sichtbarer Faktor ist hartes 
Wasser (Kalk), das Ablagerungen verursacht und 
Haushaltsgeräte sowie Leitungen belastet.


Dieses Wasser wird täglich in nahezu allen Bereichen 
genutzt: zum Trinken, Kochen, Duschen, Waschen, Zähneputzen, Reinigen und für Haushaltsgeräte.


Daher ist eine gezielte und effektive Wasseraufbereitung im Haus mehr als sinnvoll, um die Wasserqualität 
deutlich zu verbessern. Dafür wurde das PureHome Hauswassersystem entwickelt. Es kann in den 
verschiedensten Objekte genutzt werden wie Einfamilienhäuser, Mehrfamilienhäuser, Sporthallen, Schulen, 
Kindergarten, Firmen, Landwirtschaft, u.a. 


Nachfolgend erfährst Du nun alles wichtige, von den Problemen und Herausforderungen, bis zur Lösung und 
wie das alles funktioniert.



Die 5 häufigsten Probleme im Leitungswasser 

Kalk 
Calcium- und Magnesiumverbindungen sorgen für sogenanntes „hartes 
Wasser“. Beim Erhitzen oder Verdunsten können daraus sichtbare 
Kalkablagerungen entstehen.

Mögliche Folgen: 
Weiße Ablagerungen auf Armaturen und Fliesen, verkalkte Haushaltsgeräte, 
höherer Energieverbrauch sowie Ablagerungen und Verengungen in 
Rohrleitungen.


Biofilm 
In wasserführenden Leitungen bildet sich grundsätzlich Biofilm – eine 
dünne Schicht aus Mikroorganismen und organischen Stoffen.

Mögliche Folgen: 
Biofilm begünstigt die Vermehrung von Bakterien/Legionellen, 
Geschmack und Geruch werden beeinflusst, sowie weitere 
Ablagerungen gefördert und technische Komponenten werden 
beeinträchtigt.



Legionellen 
Legionellen sind Bakterien, die sich besonders in Warmwasserleitungen, 
Boilersystemen und wenig genutzten Leitungen bei etwa 23–45 °C stark 
vermehren können. Aber auch in Kaltwasserleitungen sind diese vorhanden. 

Mögliche Folgen:  
Gefährlich werden sie vor allem durch das Einatmen von Wassernebel (Aerosolen), 
beispielsweise beim Duschen. Sie können unter anderem die Legionärskrankheit, eine 
schwere Lungenentzündung, sowie das Pontiac Fieber auslösen.




Weitere Belastungen im Wasser 

Chemische Stoffe 
Im Leitungswasser sind verschiedene chemische Stoffe vorhanden. Dazu 
zählen beispielsweise Chlor, PFAS sowie Medikamenten- und 
Hormonrückstände und viele weitere.

Chlor kann Geschmack und Geruch beeinflussen, PFAS sind besonders 
langlebige Industriechemikalien und Medikamenten- sowie 
Hormonrückstände gelangen in den Wasserkreislauf.


Bakterien & Mikroorganismen 
Leitungswasser ist kein steriles Wasser. Vom Wasserwerk bis zum 
Wasserhahn durchläuft es ein komplexes Leitungsnetz und 
anschließend die eigene Hausinstallation.

In wasserführenden Leitungen entstehen Biofilme, in denen sich 
Bakterien und andere Mikroorganismen befinden können. Dadurch 
sollte bei der Betrachtung der Wasserqualität nicht nur das Wasser 
selbst, sondern auch das gesamte Leitungssystem berücksichtigt 
werden.


Kalk • Biofilm • Legionellen • chemische Stoffe • Mikroorganismen 
→ Fünf unterschiedliche Themen und Probleme, die gemeinsam stark 
die Wasserqualität und das Leitungssystem beeinflussen und gegen 
die man sich effektiv schützen sollte. 





